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Einleitung



In seiner Gegenwart



                                                       



„W



ie sieht dein Gebetsleben aus?“, fragte der wohlmeinende Vater seinen Sohn. Der 14-Jährige, ein aufgeweckter Junge, der regelmäßig mit in den Gottesdienst kam, zuckte die Schultern: „Ich bete nicht so oft.“ „Wieso nicht?“, hakte der Vater etwas beunruhigt nach. „Ich brauche eigentlich nichts.“ Der Teenager sprach aus, was viele von uns nicht gern zugeben—wir beten erst, wenn wir etwas wollen. Auf den folgenden Seiten untersucht unser
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Mitarbeiter Dennis Fisher, warum es uns oft so schwerfällt, Zeit für Gott zu finden. Zwischendrin gibt er ein paar praktische Hinweise, die uns bei unserem Bemühen, zu beten, Gottes Wort zu lesen und dabei noch für andere da zu sein, vielleicht eine Hilfe sein können.



Unser Täglich Brot



[ 2 ] 



IN SEINER GEGENWART



Inhalt eins



Das Problem . .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



5



zwei



Vorbereitung .



. . . . . . . . . . . . . . . . . .



11



drei



Üben, üben, üben .



. . . . . . . . . . . . . .



17



vier



Der praktische Nutzen .



. . . . . . . . . .



23



Herausgeber: J. R. Hudberg Übersetzung: Barbara M. Trebing Coverfoto: © iStockPhoto/ ImagineGolf Covergestaltung: Stan Myers Gestaltung Innenteil: Steve Gier Bilder Innenteil: (S.1) © iStockPhoto/ImagineGolf; (S.5) Barbara Sanna / Stock.xchng; (S.11) Jeremy Lounds / Stock.xchng; (S.17) Steve Woods / Stock.xchng; (S.23) Mihai Tamasila / RGBStock Alle Rechte vorbehalten © 2016 Our Daily Bread Ministries, Grand Rapids, Michigan Printed in Portugal Bibeltexte, wo nicht anders angegeben, nach der Lutherbibel, revidierte Fassung von 1984, durchgesehene Ausgabe in neuer Rechtschreibung, © 1999 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart.



eins



Das Problem



D



ie Bibel berichtet, dass Gott kurz nach der Erschaffung der ersten Menschen „im Garten ging, als der Tag kühl geworden war“ (1.Mose 3,8). Der Schöpfer der Welt verbarg sich nicht hinter verschlossenen Türen und schickte auch keine Engel als Stellvertreter zu seinen Geschöpfen. Stattdessen begab er sich höchstpersönlich zu Adam und Eva, um mit ihnen geistliche Gemeinschaft zu haben. Und dieser Gott, der in der Abendkühle mit Adam und Eva durch den Garten ging, sucht heute auch unsere Gesellschaft. Darum geht es in der „stillen Zeit“—um Zeit mit Gott, damit wir seine Gegenwart, seinen Trost und seine Leitung erfahren. Viele von uns wünschen sich eine solche sinnvoll verbrachte Zeit mit Gott, aber im Alltag lässt sie sich nur schwer finden. Das führt dann leicht zu Schuldgefühlen. Aber wenn wir unser geistliches
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Leben danach beurteilen, wie oft wir uns im Lauf der Woche Zeit für Gott genommen haben, dann haben wir etwas Wesentliches nicht begriffen. Es geht nicht um einen Termin in unserem Kalender, sondern um eine Herzensangelegenheit.



} In meinem ersten Studienjahr hatte ich Probleme mit der Selbstdisziplin. Alles Mögliche hielt mich davon ab, meine Arbeiten pünktlich abzugeben und mich auf die Prüfungen vorzubereiten. Eine Aktivität löste die andere ab, und dabei gingen manche Dinge Die Stille Zeit ist eine Zeit, die wir uns bewusst reservieren, um den Kontakt mit Gott zu suchen. Zu ihr gehören meist das Beten, Bibellesen und das Nachdenken über Gottes Wort. Oft hält man sie täglich und zu einer bestimmten Zeit.



völlig in Vergessenheit. Irgendwie bekam ich nichts auf die Reihe, ja, es fiel mir schwer, überhaupt einen Plan zu entwickeln. Eines Abends nach dem Unterricht sprach ich mit einem der Lehrer über mein Problem. Er riet mir, meinen Tagesablauf nach Prioritäten zu ordnen. Ich dachte über seinen Vorschlag nach und beschloss, die Zeit mit Gott ganz bewusst zuoberst auf meine Liste zu setzen. Sie sollte die eine Sache sein, die auf jeden Fall zu erledigen war, egal, was sonst noch anfiel. Und wenn ich sie als Erstes am Morgen einplante, würde mir das helfen, sie auch wirklich einzuhalten. Aber als ich die neuen Vorsätze am nächsten Tag in die Tat umsetzen wollte, war die Euphorie bereits verflogen. Der
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Darum geht es in der „stillen Zeit“— um Zeit mit Gott, damit wir seine Gegenwart, seinen Trost und seine Leitung erfahren. Aufwand schien zu groß und das Ergebnis zu ungewiss. Ich war einfach nicht in Stimmung. Ich sprach mit Gott über meine Gefühle. Ich sagte ihm, dass mein Herz kalt und ich nicht wirklich motiviert sei, Zeit mit ihm zu verbringen. Ich bekannte meine Lustlosigkeit und dankte ihm für seine Vergebung. Dann beschloss ich, meine Stimmung Gott zu übergeben. Ich bat ihn, meine Trägheit und Unlust wegzunehmen und mich mit seiner Lebenskraft zu erfüllen. Ich las noch einmal den Tagestext in meinem Andachtsbuch und betete um echte Veränderung. Ich betete für die Dinge, die im späteren Verlauf des Tages meine Aufmerksamkeit brauchten, sagte Gott, welche Aufgaben auf dem Plan standen, und bat ihn um die nötige Kraft, damit ich sie so gut wie möglich erledigen könnte. Als ich mich schließlich auf den Weg zum Unterricht machte, spürte ich eine Energie, eine Konzentration und—vor allem—eine Disziplin, wie sie mir bis dahin gefehlt hatten. Meine Noten besserten sich in jenem Semester. Gott erhörte mein Gebet. Und je länger ich ihn bat, mich in meinem neuen Vorsatz zu unterstützen, desto mehr fand ich die Kraft, mir wirklich Zeit für ihn zu nehmen. Der Prophet Jesaja schrieb: „Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft“ (Jesaja 40,31). Und was er dem Volk Israel vor langer 
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Zeit versprach, gilt auch heute noch für uns. Das hebräische Wort für neu, bzw. erneuern bedeutet „ersetzen, austauschen, Neues zeigen, hervorsprossen“. Das Warten, das die Kraft erneuert, ist jedoch aktiv, nicht passiv. Ganz bewusst tauschen wir unsere menschlichen Bemühungen ein gegen Gottes Kraft. Wir müssen nicht immer tiefer graben, um noch unbekannte Vorräte von Willens-und Entschlusskraft anzuzapfen. Stattdessen bitten wir Gott darum, dass er uns seine Kraft gibt—unsere Kraft kommt von ihm.



Unser Vorbild Wer könnte uns für die Zeit, die wir mit Gott verbringen wollen, ein besseres Vorbild sein als Jesus? Während seines Erdenlebens schränkte er die Ausübung seiner göttlichen Kräfte bewusst ein. Obwohl er ganz Gott war, ließ er den Vater und den Heiligen Geist durch sich hindurch wirken. Diese Abhängigkeit von Gott zeigt sich darin, wie er das Zusammensein mit dem Vater suchte. In den Evangelien wird häufig berichtet , wie Jesus sich von der Menge und von seinen Nachfolgern zurückzog, um allein mit dem Vater zu sein. Markus 1,32-39 berichtet von einer solchen Begebenheit. Wenn man den Text genauer betrachtet, erkennt man, wie wichtig die stille Zeit für Jesus war, welche Auswirkungen sie Zeiten, in denen Jesus sich zum Gebet zurückzog: Matthäus 26,36ff; Markus1,35; 6,46; 14,32-29; Lukas 5,16; 6,12; 9,18; 11,1; 22,41ff; Johannes 18,1.
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Wir müssen nicht immer tiefer graben, um noch unbekannte Vorräte von Willens-und Entschlusskraft anzuzapfen. Stattdessen bitten wir Gott darum, dass er uns seine Kraft gibt—unsere Kraft kommt von ihm. bei ihm hatte und was wir davon lernen können. „Und am Morgen, noch vor Tage, stand er auf und ging hinaus. Und er ging an eine einsame Stätte und betete dort“ (1,35). Nachdem er einen ganzen Abend lang Kranke geheilt und Dämonen ausgetrieben hatte (1,29-34), nahm Jesus sich aktiv Zeit, um mit Gott zu reden. Ich denke, er nutzte diese Zeit, um wieder seine geistliche Mitte zu finden.



Unsere Ablenkungen und Gottes Ausrichtung „Simon aber und die bei ihm waren, eilten ihm nach. Und als sie ihn fanden, sprachen sie zu ihm: Jedermann sucht dich. Und er sprach zu ihnen: Lasst uns anderswohin gehen, in die nächsten Städte, dass ich auch dort predige; denn dazu bin ich gekommen“ (1,36-38). Das Wort fanden in Vers 37 kann auch mit „aufgespürt“ übersetzt werden. Petrus und seine Freunde spürten Jesus nach, weil sie meinten, sie wüssten am besten, wie er seinen Tag verbringen sollte. Es machte ihnen nichts aus, sein Gebet mit ihren eigenen dringenden Angelegenheiten zu unterbrechen: „Jedermann sucht dich.“ Aber Jesus kümmerte es nicht, ob man ihn für lieblos und wenig einfühlsam hielt. Machte ihn seine Stille Zeit 



Das Problem
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unempfänglich für die Menschen in seiner unmittelbaren Nähe? Nein, im Gegenteil. Es scheint, als habe gerade die Zeit mit dem Vater ihn darin bestärkt, seinen größeren Auftrag zu erfüllen, „zu suchen und selig zu machen, was verloren ist“ (Lukas 19,10). Hätte er nur auf die Nöte der Menschen vor seiner Nase reagiert, hätte er das Interesse Gottes an allen, die verloren sind, ignoriert. Die Zeit mit dem Vater hat ihn in seinem Entschluss bestärkt. Jesus nutzte die Zeit allein mit Gott, um mit ihm Gemeinschaft zu haben und Kraft und Wegweisung für seinen Auftrag zu erhalten. Wenn wir von unserer Zeit mit Gott denselben Gewinn haben wollen, müssen wir dem Beispiel von Jesus folgen und in der Kraft des Geistes Gottes Wort anwenden. Es soll nicht nur einen Einfluss auf das haben, was wir tun, sondern uns selbst verändern. Wenn wir die Zeit mit Gott lediglich als Oase sehen, in die wir uns einmal am Tag zurückziehen, oder einen Punkt, den wir auf unserer Liste abhaken, dann laufen wir Gefahr, unser geistliches Leben vom Rest des Lebens abzuspalten. Doch diesen Fehler sollten wir unbedingt vermeiden. Die Zeit mit Ein anderer solcher Moment war Jesu Gebet im Garten Gethsemane unmittelbar vor seiner Kreuzigung. „Mein Vater, ist’s nicht möglich, dass dieser Kelch an mir vorübergehe, ohne dass ich ihn trinke, so geschehe dein Wille!“ (MATTHÄUS 26,42)



Gott ist unser Rettungsseil. Vom Garten Eden bis heute will Gott auf jedem Schritt unseres Lebens mit dabei sein.
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zwei



Vorbereitung



M



enschen, die sich lieben, suchen ganz bewusst die Nähe des anderen. Doch dazu braucht es beides—Liebe und Disziplin. Sich füreinander Zeit nehmen erfordert bewusste Planung. Genauso bewusst muss man sich vornehmen, Zeit für Gott zu haben. Wie solche Beziehungspflege aussieht, sehen wir bei Jesus: Er nahm sich Zeit, um sich zurückzuziehen, und ließ sich in dieser Zeit neu ausrichten. Wir nehmen uns am Beginn eines Tages oft wirklich vor, zu einer bestimmten Zeit eine Andacht zu haben. Aber dann nimmt der Tag seinen Lauf und die Dinge strömen auf uns ein und lenken uns ab und die Stille Zeit wird immer wieder verschoben oder ganz vergessen—bis zum nächsten Morgen. Aber wenn wir unsere Mitte in Gott haben, dann bekommen die Dinge die richtige Perspektive und die Stille Zeit wird uns wichtig und ist nicht etwas, was wir noch zusätzlich irgendwie in unsere freie Zeit hineinpressen müssen.
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Solche Beziehungspflege erfordert Disziplin. In 1.Korinther 9 gebraucht der Apostel Paulus das Bild von einem Wettkampf, um uns die Notwendigkeit geistlicher Disziplin vor Augen zu führen. Der Ausdruck, der mit „sich enthalten“ wiedergegeben wird (V.25), bedeutet wörtlich „Selbstkontrolle, Verzicht üben“. Wenn Sportler an die Olympischen Spiele wollen, vermeiden sie alles, was sie ablenken könnte. Diszipliniertes Training und rigorose Diät sind ein Muss. Ähnlich können auch wir erstaunliche Ergebnisse erleben, wenn wir uns an eine Ich aber laufe nicht wie aufs Ungewisse; ich kämpfe mit der Faust, nicht wie einer, der in die Luft schlägt, sondern ich bezwinge meinen Leib und zähme ihn, damit ich nicht andern predige und selbst verwerflich werde (1.KORINTHER 9,26-27).



regelmäßige tägliche Zeit der Andacht gewöhnen und sie mit Gottes Hilfe als Priorität setzen. Hier ein paar Anregungen, wie wir eine stille Zeit planen können: Realistische Erwartungen. Ich kannte einen Studenten, der hervorragend schreiben konnte. Aber er reichte seine Arbeiten ständig zu spät ein. „Wenn ich es nicht richtig hinkriege, mache ich es gar nicht!“, erklärte er. Sein Streben nach Perfektionismus bewirkte ein Verhalten, das seinen Noten eher schadete, als sie zu verbessern.
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Wenn wir unsere Mitte in Gott haben, dann bekommen die Dinge die richtige Perspektive. Viele von uns gehen ähnlich an die Stille Zeit heran. Häufig „schütten wir das Kind mit dem Badewasser aus“. Wenn wir es nicht genau so schaffen, wie wir es uns vorstellen, lassen wir es ganz. Dabei geht es in der Zeit mit Gott nicht um Perfektion, sondern um ein Wachsen. Es ist besser, sich kurz, aber bewusst Zeit zu nehmen, als die Sache wegen zu hoher Ansprüche ganz sein zu lassen. Die vollkommenen Umstände gibt es nur selten, und wenn wir mit unserer Zeit der Andacht warten, bis sie eintreten, wird es nie etwas. Der richtige Ort. In seinem Buch Du fragst mich, wie ich bete schreibt C. S. Lewis von einem überraschenden Vorschlag im Blick auf das Beten. Ein Geistlicher habe ihm einmal gesagt, ein „Eisenbahnabteil sei, sofern man es für sich allein habe, ein für das Gebet äußerst geeigneter Ort, weil das Maß an Ablenkung dort genau das richtige sei . . . Vollständige Stille



Perfektionismus und die Tyrannei des Dringlichen können zum Feind unserer Stille mit Gott werden. Aber selbst ein bisschen Zeit mit Gott ist besser als gar keine.



Vorbereitung
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und Einsamkeit setzten einen eher den Ablenkungen aus, die aus dem Innern aufsteigen, und mit einem gewissen Maß äußerer Ablenkung würde man leichter fertig.“ Der Punkt ist, dass wir nicht immer einen Ort finden werden, an dem es so still ist wie in einer Höhle. Wir müssen den Platz finden, der uns am besten entspricht. Die richtige Zeit. Viele Menschen betonen, dass es wichtig ist, den Tag mit der Stille vor Gott zu beginnen. Ich hörte einmal jemanden sagen, die Parole für sein Glaubensleben laute: „Keine Bibel, kein Frühstück.“ Das mag bei ihm funktioniert haben, doch je nachdem, wie unser Stoffwechsel funktioniert, welchen Beruf oder Lebensstil wir haben, kann es für uns besser sein, uns am Mittag oder auch erst spät am Abend Zeit zu nehmen. Jeder ist anders. Die Bibel ermuntert uns, Gott zu allen Tageszeiten zu suchen. David schreibt: „Frühe will ich mich zu dir wenden und aufmerken“ (Psalm 5,4). Er spricht aber auch davon, dass er über Gottes Wort nachsinnen will, „wenn’s noch Nacht ist“ (Psalm 119,148). Daniel betete dreimal am Tag zu bestimmten Zeiten (Daniel 6,11). Und der erste Psalm berichtet von einem, Viele christliche Traditionen kennen festgesetzte Gebetszeiten—Morgen-, Mittags-und Abendgebet sind eine Möglichkeit, sich im regelmäßigen Beten zu üben.
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der gesegnet ist, weil er „Lust [hat] am Gesetz des Herrn und sinnt über seinem Gesetz Tag und Nacht!“ (1,2). Andererseits haben wir eine große Freiheit im Blick auf die Zeit, die wir mit Gott verbringen. Wir können selbst bestimmen, wann es uns am besten passt. Wichtig ist, dass wir uns überhaupt vornehmen, jeden Tag Zeit mit Gott zu verbringen, in der er durch sein Wort zu uns redet und wir ihm im Gebet antworten können.                



Wir haben eine große Freiheit im Blick auf die Zeit, die wir mit Gott verbringen. Wir können selbst bestimmen, wann es uns am besten passt. Ob wir einen strikten Tagesplan brauchen oder die Sache lieber entspannt angehen, Tatsache ist allerdings, dass wir einen Plan brauchen. Ob Wandkalender, Smartphone, Terminkalender, Computer oder was auch immer, wir sollten uns den Termin mit Gott für jeden Tag fest eintragen. Mäßig, aber regelmäßig. Ein Musiklehrer sagte einmal: „Es ist besser, jeden Tag eine Viertelstunde zu üben, als an zwei Tagen pro Wochen mehrere Stunden.“ Dieses Prinzip lässt sich auch auf unsere Stille Zeit übertragen. Besser nur 15 Minuten reservieren und sie dann regelmäßig einhalten, als die tägliche Konzentration von den zahlreichen Ablenkungen auffressen lassen und dann versuchen, die Zeit mit ein oder zwei langen Sitzungen mit Vorbereitung
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Gott wieder hereinzuholen. Realistisch geplante Zeiten, und wenn sie auch kurz sind, können sich zu einer Gewohnheit entwickeln und dazu führen, dass wir uns allmählich und regelmäßig mehr Zeit nehmen. Überlege dir im Gebet, wieviel Zeit du dir nehmen willst, und dann trag sie als festen Termin in deinen Kalender ein.
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drei



Üben, üben, üben



D



isziplin ist nicht das einzige, was wir für unsere Stille Zeit brauchen. Beziehungen basieren auf Kommunikation, und Dialog ist besser als Monolog.







Gott spricht zu uns. Früher sprach Gott direkt zu seinem Volk. In 1.Samuel 3,12 lesen wir: „Der Herr offenbarte sich Samuel durch sein Wort.“ Das hebräische Wort für offenbaren bedeutet „zeigen oder aufdecken“. Der Schöpfer enthüllte seinem Diener seine Gedanken, sein Wesen und seinen Willen. Heute redet Gott vor allem durch die Bibel und der Heilige Geist erleuchtet unseren Verstand, wenn wir sie lesen. Wenn wir uns einen Bibelabschnitt vornehmen, kann das folgende bewährte Konzept uns, mit der Hilfe des Heiligen Geistes, helfen, aus Gottes Wort einen Nutzen zu ziehen.
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Als erstes fragen wir: „Was sagt der Bibelabschnitt?“ Dazu sehen wir uns an, in welchem Zusammenhang die Botschaft ursprünglich gesagt wurde. Lass den Bibeltext in seinem geschichtlichen und kulturellen Kontext reden. Zweitens fragen wir: „Was bedeutet das?“ Die Bedeutung eines Textes gilt nicht nur den Originalhörern. Der Text enthält eine Kernwahrheit, die zu allen Zeiten gültig ist. Wir sollten versuchen herauszufinden, welche Botschaft der Text heute für uns hat. Und schließlich fragen wir: „Wie kann ich das anwenden?“ Der Heilige Geist kann unsere Gedanken, unser Reden und unser Verhalten verändern, wenn wir ihm erlauben, uns durch das Prinzip, das wir in Gottes Wort gefunden haben, zu formen. Wir können die Frage auch so formulieren: „Was sollte sich in meinem Leben aufgrund dieses Bibelabschnitts ändern?“ Wir antworten Gott. Hast du schon einmal einen Brief geschrieben, in dem du dein ganzes Herz ausgeschüttet hast? Was empfindest du, wenn die Antwort darauf überhaupt nicht



Früher gab es die Übung der Lectio Divina (lateinisch für: göttliches Lesen). Sie kann uns auch heute helfen, die Bibel zu lesen und zu verstehen. In der Lectio Divina liest und betet man einen biblischen Text langsam und bewusst, um daraus Gottes Stimme zu hören.
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Wir fragen: „Wie kann ich das anwenden? Was sollte sich in meinem Leben aufgrund dieses Bibelabschnitts ändern?“ auf deine Worte eingeht, sondern der Schreibende nur von seinen eigenen Sorgen und Problemen berichtet? Die Bibel ist ein Liebesbrief von unserem Vater im Himmel. Sie ist die Geschichte von seiner großen Liebe zu uns. Trotzdem ist unser Reden mit Gott oft sehr einseitig. Wir lesen seine Botschaft an uns und antworten mit einem Gebet, das sich nur um uns dreht. Anstatt auf seinen Liebesbrief zu antworten, ignorieren wir den Inhalt und konzentrieren uns allein auf unsere drängenden Bedürfnisse. Wenn wir beten, dürfen wir Gott alles sagen, was uns bewegt. Aber vergiss nicht, du hast durch sein Wort gerade gehört, was ihn beschäftigt. Nimm dir Zeit, auf das zu antworten, was du gelesen hast. Danke ihm für seine Verheißungen. Freue dich über die Anweisungen, die du erhalten hast. Bekenne, was der Heilige Geist dir gezeigt hat. Staune über das, was du neu über Gottes Wesen gelernt hast. Bitte ihn um seine Hilfe, damit du den Text, den du liest, noch tiefer und besser verstehst und erkennst, wie er dich verändern und Jesus ähnlicher machen kann. In Daniel 6,11 heißt es von Daniel: „Er fiel dreimal am Tag auf seine Knie, betete, lobte und dankte seinem Gott.“ Als Daniel Gott seine Bitten vortrug, war sein Gebet trotz seiner 



Üben, üben, üben
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schwierigen Situation von einem Geist der Dankbarkeit erfüllt. Unser Gebet sollte von einem ähnlichen Ton des Danks durchzogen sein—Dank dafür, wer Gott ist und was er für uns getan hat. Aufschreiben. Wenn wir schriftlich festhalten, was wir in unserer Stillen Zeit entdecken, können wir nachlesen, wie wir uns auf unserem Glaubensweg entwickeln. Wir sehen in bestimmten Bereichen unseres Lebens Fortschritte, die uns entgehen würden, wenn wir sie nicht aufschreiben würden. Die folgende Anleitung kann man ins Notizbuch übertragen und als tägliches Gebetstagebuch nutzen. GEBETSTAGEBUCH Datum:_____________________________________________________________________________ Bibelabschnitt:_____________________________________________________________________ Erkenntnis:________________________________________________________________________ __________________________________________________________________________________ __________________________________________________________________________________



Umsetzung:________________________________________________ __________________________________________________________________________________ __________________________________________________________________________________



Gebet:__________________________________________________________________________ __________________________________________________________________________________ __________________________________________________________________________________
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Jesus funktionierte auf der Erde so, wie alle anderen Menschen es auch tun sollten— in völliger Abhängigkeit von seinem Vater. Aufschreiben hilft uns, das Gelernte nicht zu vergessen, sondern im Kopf zu behalten, so dass es uns den ganzen Tag über begleiten kann.



Jesus war vollkommen. Trotzdem suchte er die ungestörte Zeit mit Gott. Wieso? Weil er auf der Erde so funktionierte, wie alle anderen Menschen es auch tun sollten—in völliger Abhängigkeit von seinem Vater. Er lebte sein Leben auf der Erde in der völligen Unterordnung unter seinen Vater. Auf den vorhergehenden Seiten haben wir erfahren, was die „Stille Zeit“ für Jesus bedeutet. Wir können von ihm aber auch lernen, wie die Zeit mit Gott uns den ganzen Tag hindurch beeinflussen kann.







Üben, üben, üben
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vier



Der praktische Nutzen



H



attest du schon einmal das Gefühl, deine Stille Zeit hätte dir für den Rest des Tages nicht allzu viel gebracht? Die Zeit und die Mühe, die du auf das Lesen von Gottes Wort und das Beten verwendet hättest, hätten keinerlei Auswirkung auf deine Probleme? Deine Stille Zeit hätte eigentlich keinerlei Bedeutung für den Alltag, als hätten die beiden Dinge überhaupt nichts miteinander zu tun? Dann findet dein geistliches Leben womöglich nur zu einer bestimmten Zeit des Tages statt. Aber es war nie Gottes Absicht, dass wir so leben. Er möchte mit uns gehen und uns in den Kämpfen des Lebens helfen. Die Begegnung Jesu mit den beiden Jüngern auf dem Weg nach Emmaus, von der Lukas 24,13-32 berichtet, kann uns
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Seid getrost und unverzagt, fürchtet euch nicht und lasst euch nicht vor ihnen grauen, denn der Herr, dein Gott, wird selber mit dir ziehen und wird die Hand nicht abtun und dich nicht verlassen (5.MOSE 31,6).



einige Hinweise darauf geben, wie man durch den Tag hinweg mit Gott reden kann. Und siehe, zwei von ihnen gingen an demselben Tage in ein Dorf, das war von Jerusalem etwa zwei Wegstunden entfernt, dessen Name ist Emmaus. Und sie redeten miteinander von allen diesen Geschichten. Und es geschah, als sie so redeten und sich miteinander besprachen, da nahte sich Jesus selbst und ging mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, dass sie ihn nicht erkannten (Lukas 24,13-16)



Außer durch diesen Bericht ist wenig bekannt über die beiden, die von Jerusalem nach Emmaus gingen, Aber aus der Bibel geht hervor, dass sie beunruhigt waren. Sie hatten einen inneren Konflikt—einen seelischen Kampf wegen einer großen Enttäuschung—und darüber unterhielten sie sich. Mitten in ihrem Kummer und ihrer Verwirrung näherte Jesus sich ihnen auf dem Weg. „Da nahte sich Jesus selbst und ging mit ihnen“ (V.15). Wunderbar! Der auferstandene Christus gesellte sich zu ihnen. Und er möchte auch mit uns gehen. Das Leben ist ein Unterwegssein und Jesus möchte
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auch auf unseren staubigen Pfaden immer mit uns gehen. Er möchte mehr von uns als nur ein kurzes Gespräch in einer gelegentlichen Pause. Zugeben, dass es holprig ist. Eine der größten Herausforderungen des Lebens ist der Versuch, in den scheinbaren Widersprüchen und Rückschlägen, die uns begegnen, einen Sinn zu erkennen. Ein großer Teil unserer Verwirrung rührt daher, dass unser Blickwinkel eingeschränkt ist; wir sehen nicht das ganze Bild. Die beiden Männer auf der Straße nach Emmaus hatten genau dieses Problem. Nicht nur, dass sie vieles von dem, was passiert war, nicht verstanden; was sich vor ihren Augen abgespielt hatte, stand auch in krassem                



Eine der größten Herausforderungen des Lebens ist der Versuch, in den scheinbaren Widersprüchen und Rückschlägen, die uns begegnen, einen Sinn zu erkennen. Gegensatz zu ihren Erwartungen. Jesus sah ihr Problem und half ihnen, es auszusprechen. Er aber sprach zu ihnen: Was sind das für Dinge, die ihr miteinander verhandelt unterwegs? Da blieben sie traurig stehen. Und der eine, mit Namen Kleopas, antwortete und sprach zu ihm: Bist du der Einzige unter den Fremden in Jerusalem, der nicht weiß, was in diesen Tagen dort geschehen ist? Und er sprach zu ihnen: Was denn? Sie aber sprachen zu ihm: Das mit Jesus von Nazareth, der 
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ein Prophet war, mächtig in Taten und Worten vor Gott und allem Volk; wie ihn unsre Hohenpriester und Oberen zur Todesstrafe überantwortet und gekreuzigt haben. Wir aber hofften, er sei es, der Israel erlösen werde. Und über dies alles ist heute der dritte Tag, dass dies geschehen ist. Auch haben uns erschreckt einige Frauen aus unserer Mitte, die sind früh bei dem Grab gewesen, haben seinen Leib nicht gefunden, kommen und sagen, sie haben eine Erscheinung von Engeln gesehen, die sagen, er lebe. Und einige von uns gingen hin zum Grab und fanden’s so, wie die Frauen sagten; aber ihn sahen sie nicht (V.17-24). Als Antwort auf Jesu Frage erzählten die beiden in allen Einzelheiten, was ihnen zu schaffen machte. Ihr Bericht ist eine präzise Schilderung ihrer Hoffnung, dass Jesus von Nazareth der Messias war, der das Volk Israel erlösen würde. Stattdessen war er gekreuzigt worden. Ihre Hoffnung und die vieler anderer war mit ihm am Kreuz gestorben. Und als wäre das noch nicht genug, hatten sie Gerüchte gehört, das Grab sei jetzt leer, und einige ihrer Freunde hatten Engel gehört und gesehen. Die beiden, die nur Tage vorher mit dem Herrn unterwegs gewesen waren, hatten große Hoffnungen gehabt. Nun hatten sich ihre Träume zerschlagen. Sie sahen das Leben—und vor allem die jüngsten Ereignisse—wie durch ein Schlüsselloch. Das ist Menschsein. Menschen sind begrenzt und können nur einen
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Teil des Bildes sehen, egal um was es geht. Diese beiden gingen von dem aus, was sie zu wissen meinten, und maßen es an dem, was sie erlebt hatten, und irgendwie ging das nicht auf. Uns geht es genauso.                



Oft hat das, was wir glauben, aus unserer begrenzten Perspektive keinen Sinn. Aber wir sollten nicht vergessen, dass unser Begreifen begrenzt ist. Oft hat das, was wir glauben, aus unserer begrenzten Perspektive keinen Sinn. Ob es unsere enttäuschten Erwartungen sind, wie Gott unser Gebet erhören sollte, oder wie wir die Ungerechtigkeiten des Lebens betrachten, wir sollten nicht vergessen, dass unser Begreifen begrenzt ist. Aber Jesus will, dass wir ihm sagen, was uns bedrückt. Er hört uns zu, wenn wir ihm in allen Einzelheiten, ob groß oder klein, unser Leben schildern. Die einzigartige Beziehung des Gläubigen zu Christus macht es möglich, dass er in jeder Situation im Gebet mit ihm reden kann. Lass Jesus erklären. Es muss für die Nachfolger Jesu ein vernichtender Schlag gewesen sein, dass ihre Hoffnungen und Träume so brutal zertrümmert wurden. Aber als Jesus das Licht der Schrift benutzte, um ihr Erleben zu durchleuchten, bekamen auch sie eine neue Sicht auf ihre Umstände.
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Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren, zu trägen Herzens, all dem zu glauben, was die Propheten geredet haben! Musste nicht Christus dies erleiden und in seine Herrlichkeit eingehen? Und er fing an bei Mose und allen Propheten und legte ihnen aus, was in der ganzen Schrift von ihm gesagt war (V.25-27). Jesu Antwort klingt sehr schroff: „Ihr Toren!“ Das griechische Wort bedeutet wörtlich „ohne Wissen“ oder „unverständig“. Die beiden Jünger auf dem Weg nach Emmaus kannten nicht die ganze Geschichte. Jesus lieferte die einzig mögliche Lösung für das Problem— zusätzliche Informationen. Er erklärte ihnen anhand von Schlüsselaussagen der Bibel, warum die Ereignisse der letzten Tage sie eigentlich nicht hätten überraschen sollen. Er machte Das griechische Wort, das in Vers 25 mit „Toren“ übersetzt wird, wird von Paulus auch in Galater 3, Vers 1 und 3 gebraucht. Dort wundert sich Paulus über das Unverständnis der Galater sowohl im Blick auf ihr Wissen wie auch ihr Handeln. Torheit kann das Ergebnis von Unwissen sein, aber auch davon, dass wir nicht nach dem handeln, was wir wissen.



ihnen deutlich, wie der Messias leiden musste, bevor er verherrlicht werden konnte. Die Lektion für uns lautet, dass auch wir, wenn wir mit Enttäuschungen zu kämpfen haben, nicht alles wissen und [ 28 ] IN SEINER GEGENWART



deshalb auch nicht alles verstehen und in der richtigen Perspektive sehen können. Kann sein, dass der Herr uns im Lauf der Zeit die nötigen Informationen gibt, damit wir in unseren Umständen einen Sinn erkennen können. Manchmal aber werden wir keine Antwort bekommen, bevor Jesus wiederkommt in seinem ewigen Reich.                



Lernfähig zu bleiben und den regelmäßigen Kontakt mit dem Herrn zu suchen, gibt uns Gelegenheit, im Glauben und Verständnis zu wachsen. Lernfähig zu bleiben, manchmal auch trotz der Situation, in der wir uns befinden, und den regelmäßigen Kontakt mit dem Herrn zu suchen, gibt uns Gelegenheit, im Glauben und Verständnis zu wachsen. Auf Gottes Wirken warten. Die bewusste Verbindung mit dem auferstandenen Christus weckt in uns das Verlangen, bei ihm zu bleiben. Als die beiden Männer ihr Ziel erreicht hatten, empfanden sie das tiefe Bedürfnis, in der Nähe des Erlösers zu bleiben. Und sie kamen nahe an das Dorf, wo sie hingingen. Und er stellte sich, als wollte er weitergehen. Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn es will Abend werden und der Tag hat sich geneigt. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben (V.28-29). 
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Über mehrere Kilometer hinweg hatten die Jünger gehört, was der Fremde ihnen zu sagen hatte, aber sie hatten noch nicht genug. „Bleibe bei uns“, baten sie ihn. Er setzte sich zum Abendessen zu ihnen und die göttliche Gegenwart öffnete die Tür für den Einbruch des Übernatürlichen. Wenn wir den Herrn in die Routine unseres Alltags mit hineinnehmen, öffnen wir die Türen für sein Wirken in allen Bereichen unseres Lebens. Und es geschah, als er mit ihnen zu Tisch saß, nahm er das Brot, dankte, brach’s und gab’s ihnen. Da wurden ihre Augen geöffnet und sie erkannten ihn. Und er verschwand vor ihnen. Und sie sprachen untereinander: Brannte nicht unser Herz in uns, als er mit uns redete auf dem Wege und uns die Schrift öffnete? (V.30-32). Nachdem Jesus das Brot geteilt und gesegnet hatte, wurden den Jüngern die Augen geöffnet und sie erkannten ihn. Vorher wurden ihre Augen „gehalten, dass sie ihn nicht erkannten“ (V.16). Doch jetzt geht ihnen auf, wer dieser Fremde ist.



Gottes Anteilnahme an unserem „Alltagsleben“ lässt sich darin erkennen, wie Jesus seine Jünger beten lehrte. Als sie ihn fragten, wie sie beten sollten, empfahl er ihnen, nicht nur für die Dinge des Himmels zu beten, sondern auch für die ganz normalen, alltäglichen Dinge wie das Essen und die Vergebung (MATTHÄUS 6,8-15; LUKAS 11,1-4).
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Dass wir Jesus in der Bibel und in dem, was wir erleben, erkennen, sollte sich nicht auf „einmal täglich“ beschränken, sondern unser ganzer Tag sollte davon durchdrungen sein. Vermutlich standen sie wie unter Schock angesichts der plötzlichen Erkenntnis und des anschließenden Verschwindens ihres Begleiters. Und nun versuchen sie für sich zu sortieren, wie es war, mit Jesus unterwegs zu sein und sich von ihm die Schrift auslegen zu lassen. Ihre Herzen hatten gebrannt, als er ihnen mit göttlicher Autorität und Weisheit die Schrift erklärte. Dabei wird für das „Öffnen“ ihrer Augen (V.31) dasselbe griechische Wort gebraucht wie für das „Öffnen“ der Schrift (V.32). Jesus machte sie fähig, seine Erkenntnis aufzunehmen. Dass wir Jesus in der Bibel und in dem, was wir erleben, erkennen, sollte sich nicht auf „einmal täglich“ beschränken, sondern unser ganzer Tag sollte davon durchdrungen sein.



}



Eine Beziehung pflegen ist nicht einfach. Es erfordert Eifer, Disziplin, Kommunikation, Geduld, Vertrauen und Zeit. Die Beziehung zu Gott ist da keine Ausnahme. Die vorliegenden Seiten wollen Hoffnung wecken, Anregungen geben und einen Plan aufzeigen, wie man den Kontakt mit Gott pflegen und fördern kann. Nimm dir Zeit für ihn, für sein Wort und das Gebet. Und bleib in allen Bereichen deines Alltags im Austausch mit ihm. Lass ihn zu dir reden und nimm dir 
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immer wieder Zeit, um mit ihm zu sprechen. Wenn du das tust, wird dein Leben mit Gott sich vertiefen und Fortschritte machen. Und du wirst dabei feststellen, dass das Ergebnis alle Mühe wert ist.
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